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Sa; gescheiterte SWeMm-rMtz
Die Verhandlungen im Rechtsausschutz des Reichstages

waren schon längst zu einer Farce geworden . Nachdem es
klar geworden war , datz die Abstimmungen über die ein¬
zelnen Paragraphen des sogenannten Kompromitzentwur-
fes deshalb ausgesetzt werden mutzten, weil sonst die Regie¬
rungsparteien stets in der Minderheit geblieben wären und
das zum mindesten einen schlechten Eindruck gemacht hätte,
konnte es nicht mehr verwundern , daß die Beratungen am
Mittwoch endgültig aufgeflogen sind . Die Parteien haben,
wie zu erwarten stand, alsbald die Schuldfrage für das
ßcheitern des Kompromisses aufgeworfen , das zweifellos
kine Lage heraufbeschwört, die von den schwerwiegendsten
Folgen begleitet sein mutz, wenn es nicht in letzter Stunde
sielingft durch einen erneuten Appell an die Vernunft we¬
nigstens innerhalb der Regierungskoalition ein Einverneh¬
men zu erzielen . Wir sind in den letzten Wochen so skeptisch
geworden, daß wir eine derartige Wendung eigentlich gar
nicht mehr erwarten . Man hat nachgerade lange genug
herumgedoktert, ohne ernsthaft daran zu denken, etwas zutun , woraus der Wille zur Beseitigung der Krankheitskeime
resultieren könnte. Gerade deshalb stehen wir ja heute un¬
mittelbar vor dem Abgrund des Volksentscheides über die
kntschädigungslose Enteignung der ehemals regierenden
Fürstenhäuser . Es gab nur einen Weg, auf dem es möglichwar , die Gefahr des Volksentscheides zu vermindern . Der
Vertreter der Bayer . Volkspartei im Rechtsausschutz hat
es nach den Leichenreden der übrigen Parteiredner in die
treffenden Worte gekleidet, daß der geplagte Tote doch be¬
deutungsvoller und besser gewesen ist als sein Ruf in der
peffentlichkeit. Das große Minus des Volksentscheidestonnte nur dadurch eleminiert werden , datz die Regierunos-oarteien durch einen entsprechenden Druck auf einen Flügelder Opposition das Zustandekommen eines Kompromitzent-
vurfes zu erreichen versuchten, der den Anschauungen der
weitesten Kreisen des deutschen Volkes gerecht wurde , die
pvar die entschädigungslose Enteignung verdammen , gleich¬
zeitig aber auch fordern , datz für die Fürstenhäuser lein
Sonderrecht geschaffen wird , das sie über die Opfer unseres
Zusammenbruchs und der Inflationszeit erhebt . Es ist sehr
bedauerlich , daß es nicht dazu kam.
j Rach dem neuesten Stand stehen die Dinge wie folgt:

Die demokratische Neichstagsfraktion beschloß, ihrem An¬
trag auf angemessene Abfindung der Fürsten aufrecht zu er¬halten. Bei seiner Ablehnung wird die Fraktion gegen die
»ntjchädigungslose Enteignung stimmen.
> Die Reichstagsfraktion der Deutschen Volkspartei erklärte
sich sowohl gegen den sozialdemokratischen-kommunistischen
knteignungscmtrag , als auch gegen den demokratischenZu-sirtzantrag.
^ Die Zentrumssraktion des Reichstags bringt am Don¬
nerstag einen neuen Gesetzentwurf ein, wonach über alle
nicht erledigten Streitigkeiten zwischen den Ländern und
Heu Fürstenhäusern und über die Auslegung abgeschlossener
Auseinandersetzungen ein besonderes Gericht entscheiden soll
M dem Laien maßgebend Mitwirken müssen . Dabei soll als
Privateigentum eines Fürstenhauses ohne Rücksicht auf er¬
gangene Urteile nur das gelten , das sie erweislich privat-
xechtlich mit privaten Mitteln oder unentgeltlich und auch
picht gegen Leistung , die sie nur Kraft ihrer staatsrechtlichen
Stellung bewirken konnten , erworben haben . Die Verar¬
mung des Volkes haben die Fürstenhäuser mitzutragen . Da-
vei ist di« gesamte Vermögenslage der Fürstenhäuser und
her ihnen verbleibende Grundbesitz entscheidend z« berück¬
sichtigen. Bei Aufwertungsansprüchen dürfen die Fürsten¬
häuser nicht besser gestellt werden als andere Staatsbür¬
ger . Zivillisten und ähnliche Renten fallen fort . Den Län¬
dern sind Vermögensgegenstände , die sie aus Gründen derKultur , der Volksgesundheit oder zu Siedlungszwecken be¬
anspruchen , zuzuteilen . Zur Ausführung dieses Gesetzes sollMn besonderes Reichsgesetz erlassen werden.

s

Neues vom Tage.
i Abschluß der Luftfahrtverhandlungen?

,'üerlin , 29 . April . Die „V- Z .
" meldet aus Paris , datz mit

der Paraphierung des Luftfahrtabkommens als unmittelbar
bevorstehend gerechnet werden könne . Im letzten Augenblick
Ist allerdings ein neuer aber nicht entscheidenderPunkt vol¬
lbracht worden, der den Abschluß wieder verzögert hat . Den
Inhalt des Abkommens bildet die Aufhebung der Entente-
kontrolle , wie sie sich in den sogenannten Begriffsbestimmun¬
gen ausdrückte . Dafür übernimmt das Reich die Verpflich¬
tung , keine Kriegsmaschinen zu baue« . Die ausländisch«
Kontrolle geht somit an das Reich über- Eine Beschränkung
s" der Stärke der Maschinen wird nach dem Abschluß des
Abkommens nicht mehr vorhanden fei«.

Die deutsch-spanischen HanLelsveeLrag-verhandlungsn
Madrid , 29 . April . Staatssekretär Hagedorn empfing am

Mittwoch die Vertreter der deutschen Presse und teilte mit,
die spanische Regierung habe ihren guten Willen betont,bald zum Abschluß des Handelsvertrages zu kommen . In
einigen Hauptpunkten sei allerdings noch keine Einigung
erzielt worden . Die Verhandlungen würden aber beschleu¬
nigt werden , um noch vor dem 18 - Mai den Vertrag zum
Abschluß zu bringen-

Alliierter Schritt in Berlin?
Paris , 29 . April . Nach Meldungen einiger Blätter wird

gegenwärtig am Quai d 'Orsay eine Note an die deutsche
Negierung vorbereitet , in der sehr eingehende Aufklärun¬
gen über verschiedene Punkte des deutsch-russischen Vertrags
gefordert werden sollen. Mündliche Mitteilungen würden
nicht mehr als befriedigend betrachtet werden . Die An¬
frage an die deutsche Regierung soll im wesentlichen zwei
Punkte berühren : 1 . die deutsche Auslegung des Artikels 16
des Völkerbundsstatuts und 2. das angebliche feste Verspre¬
chen der deutschen Regierung , innerhalb des Völkerbunds¬
rates grundsätzlich eine Haltung zugunsten Rußlands ein¬
zunehmen . In offizielle« französischen Kreisen wird jetzt
darauf hingewiesen , datz die Alliierten in Locarno niemals
den deutschen Vertretern versprochen hätten , Deutschland
von den politischen Verpflichtungen des Artikels 16 zu be¬
freien . Ferner soll von der deutschen Regierung präzise Auf¬
klärung darüber verlangt werden , welchen Sinn die For¬mel über die „friedliche Haltung Sowjetrutzlands " habe.
Diese Fragen werden in sehr bestimmter Form der wut¬
schen Negierung vorgelegt werden , da die Lage vor der
Septembersitzung des Völkerbundes geklärt werden soll.

Bor dem Abschluß der Genfer Wirtschaftsverhandlungen
Genf, 29 . April , lieber den weiteren Verlauf der Ar¬

beiten der vorbereitenden Wirtschaftskonferenz wird aus
Kreisen der Delegierten folgende Darstellung gegeben : Da
es den meisten Delegierten nicht möglich sein wird , über
den Samstag hinaus in Genf zu bleiben , rechnet man da¬
mit , datz die Unterausschüsse die Fortsetzung ihrer Arbeiten
dem Völkerbundssekretariat übertragen werden , die in
ständiger Fühlungnahme mit den Delegierte « in den ein¬
zelnen Landern bleiben wird . Im Lauf des Sommers , ver¬
mutlich im August , wird dann eine neue Zusammenkunft
der Wirtschaftskommission und ihrer Ausschüsse in Gens
ftattfinden , auf der das vom Völkerbund ausgearbeitetc
Material behandelt werden soll. .

Die Katastrophe auf dem Dampfer „Sidi Ferruck"
Paris , 29 . April . Zu der aus Marseille bereits gemel¬

deten Katastrophe des Dampfers „Sidi Ferruck" wird dem
Journal berichtet , datz insgesamt 30, nach anderen Nachrich¬
ten 45, Araber heimlich eingeschifft und in Kohlenbunkern
versteckt worden seien . Bisher habe man in den Kohlen¬
bunkern die Leichen von 24 Arabern aufgefunden . Ueber
das Schicksal der übrigen werden man erst später Auskunft
erhalten können.

pno geeignei , oie » egeyriicyleil oer vrerten
Massen durch trügerische Hoffnungen zu steigern . (Lärm linksund Rufe von der Publikumstribüne .) Diese Hoffnungen wür¬den irrig sein, denn die aus der Enteignung stammenden Mittel
würden niemals zur Linderung der Not dieser Volksrreise aus¬
reichen. Das Zentrum erstrebt eine Lösung, die den Grundsätzendes Rechtes, aber auch den veränderten staatlichen Verhältnissenund der Verarmung des Volkes Rechnung trägt.

Die Abgg. Kampe (Wirtsch. Ver .) und Dr . Pfleger (Bayer.Volks .) verlesen Erklärungen ihrer Fraktionen , die gleichfalls die
Ablehnung des Enteignungsgesetzes fordern.

Abg. Dr . Frick (völkisch) wendet sich gleichfalls gegen die Ent»
rignungsvorlage und bezeichnet das Volksbegehren in diesemFalle als verfassungswidrig . Dagegen sei der Volksentscheid über
die Aufwertungsfragen nach der Verfassung zulässig . Der Red¬
ner fordert Enteignung der Börkeniürsten.

Aus Stadt und Land.

Deutscher Reichstag
ß

Berlin , 29 . April.
Die Aussprache über die Fürstenabfindung

Reichsinnenminister Dr . Külz erklärte am Mittwoch , dab die
Reichsregierung keinen Zweifel darüber gelassen habe , datz siemit dem Enteignungsgesetz nicht einverstanden sei . Auch die so¬
zialistischen Regierungen nach der Revolution haben sich immer
gegen entschädigungslose Enteignung ausgesprochen. Die Revolu¬tion habe versäumt , das Revolutionsproblem der Auseinander¬
setzung mit den Fürsten zu lösen. Die zu weitgehenden Ansprücheder Fürstenvertreter haben jetzt das Problem neu aufgerollt . Un¬
ter dem parlamentarischen Regime wäre es wünschenswert , wenndie Lösung auf parlamentarischem Wege erfolgt . Die Kommuni¬
sten verfolgen mit dem Volksentscheid noch politische Nebenziele,die die Regierung unmöglich billigen kann . In der kommuni¬
stischen Presse ist zugegeben worden, datz der Volksentscheid be¬
nützt werden soll, um den Sturz der Regierung und die Auflö¬
sung des Reichstages zu erreichen und zum Kampf gegen die
sozialdemokratischen Führer . ( Hört , bört , bei den Sozialdemokra¬
ten ) . Die Reichsregierung gibt die Hoffnung nicht auf, dab die
Parteien des Reichstages sich noch zu einer gedeihlichen Lösungdes Problems zusammenfinden werden.

Abg. Schulte (Ztr .) verliest eine Erklärung der Zentrumsfrak¬
tion gegen das Enteignungsgesetz . Dieses Gesetz wäre nicht nur
ein schwerer Eingriff in das formale Recht, sondern auch eine
Durchkreuzung des christlichen Grundsatzes vom Schu ^ es Eigen¬
tums . Die in der Vorlage enthaltenen Bestimmungen über die
Verwendung des enteigneten Fürstenvermögens für die Kri - gs«

Altensteig » den 30 . April 1926.

Amtliches . Das Forstamt Hohengehren wurde Forstmeister
a . g . St . Dinkelacker inSchönmünzach , Freuden¬
stadt Forstmeister Renner in Hirsau, je ihrem Ansuchen
entsprechend, auf das Forstamt Wildberg Forstmeister Vö¬
gele in Mönchsberg in seinem Einverständnis und auf die
Oberförsterstelle Baiersbronn den Oberförster Kimpfler bei
der Forstdirektion seinem Ansuchen entsprechend versetzt , ferner
die Oberförsterstelle Mössingen dem Forstassessor Lezerkotz beim
Forstamt Neuenbürg , Liebenzell dem Forstassessor Mo-
s e r beim Forstamt Ulm übertragen.

Zum Volksbegehren des Sparerbundes . (Protest gegen
das Sondergesetz der Reichsregierungen .) Der Sparerbund
hat nunmehr seinen Gesetzentwurf zur Abänderung der

! Aufwertungsgesetze vom Juli 1925 fertig gestellt und den
z Antrag auf Volksbegehren beim Reichsministerium des Jn-
f nern eingereicht. Eine aus führenden Juristen und Volks-
! Wirtschaftlern zusammengesetzte Eesetzeskommission, an de-
^ ren Arbeiten der bekannte Oberlandesgerichtspräsident Dr.
j Best maßgebend beteiligt war , hat in monatelanger Arbeit
! die schwierigen juristischen und volkswirtschaftlichen Fragen
« geklärt und bis in die Einzelheiten hinein in Gesetzesform
j gebracht. Der Vorsitzende der Gesetzeskommission , Herr
s Professor Bauser , der in der letzten Zeit in allen Teilen des
j Reichs Vorträge über das Volksbegehren des Sparerbun-
^ des gehalten hat , wird am Sonntag nachmittag auch in Na-
! gold sprechen . Die Reichsregierung beabsichtigt durch ein
r Sondergesetz das Volksbegehren in der Aufwertungssache
L unmöglich zu machen. Dieses Vorgehen hat die Sparerver-
; bände im ganzen Reich zu großen Protestkundgebungen ver-
! anlatzt . Auch die Versammlung , die am Sonntag in Na-
i gold stattfinden wird , soll den Protest nicht nur des spa-
! renden Volkes, sondern auch aller derer , welche wünschen,
z daß Recht und Gerechtigkeit, Treu und Glauben wieder her-
i gestellt werden , zum Ausdruck bringen . Der Protest gilt
j der Beschränkung der Volksrechte in einer Frage , wo es
j sich um Wiederherstellung des Rechts handelt . Im ganzen
j Reiche sind die Versammlungen des Sparerbundes über-
d aus zahlreich besucht . Es ist zu wünschen , datz auch die Ver-
S sammlung in Nagold am nächsten Sonntag aus Stadt und
E Land recht zahlreich besucht werden wird , um so mehr, als
- der Redner an der Ausarbeitung der Gesetzentwürfe füh-
« rend beteiligt war und im ganzen Reiche als sachverstän-
^ diger Redner geschätzt wird . (Näheres sieh e Anzeigenteil .)
^ Der

"
Sparerbund fordert Einstellung der anhängigen

s Auswertungsverfahren . Der Sparerbund , Berlin W 66,
? Wilhelmstraße 49, beantragt in einer Eingabe an das
^ Reichsjustizministerium zur Vorbereitung seines Volksbe-
l gehrs in der Aufwertungsfrage und zur Vermeidung von
^ Rechtsverwirrung die sofortige Einstellung der
s Auswertungsversahren vor Grundbuchämtern und Auf-
i wertungsstellen bis auf die allerdringlichsten Fälle . Die

gleiche Eingabe ist an die Justizministerien der Länder ge-
r richtet und dem Reichstage sowie den politischen Parteien
j zugeleitet mit dem Hinweis auf die allseitig anerkannten
? katastrophalen Wirkungen der verfehlten Bestimmungen
j der geltenden Aufwertungsgesetze.
! In dem Schreiben wird gesagt:
s Die Einleitung des Aufwertungsvolksbegehrens gibt uns zu
! folgender Bitte Veranlassung : Die Grundbücher werden nach
! Abschluß des Aufwertungsverfahrens schon nach den jetzigen Er-
s fahrungen einer gründlichen Regulierung unterworfen werden
I müssen . Die wird sich umso schwieriger gestalten , je mehr Regu-
? lierungen aus Grund des unzulänglichen Auswertungsgesetzes
k vom 16. 7 . 1928 in die Grundbücher eingetragen werden , die
i nach Aenderung der Gesetze wiederum berichtigt werden muffen,
j Solche Aenderungen werden nach den Aeukerungen der Presse

aus den letzten Tagen so ziemlich in allen Kreisen für dringend
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notwendig gehalten . Von vielen Seiten wird auf geradezu ka¬
tastrophale Folgen unsinniger Bestimmungen der Auiwertungs-
gesetze hingewiesen . Es bestehen daher die größten Bedenken da¬
gegen, die Aufwertungsstellen und Erundbuchämter auf Grund
dieses Gesetzes Weiterarbeiten zu lassen, da dadurch die Rechts¬
lage unentwirrbar gestaltet wird . Nach den bisherigen Erfah¬
rungen werden gerade nicht dringliche Regelungen von seiten der
Schuldner betrieben , welche sehr wohl eine Zurückstellung ver¬
trügen . Die Kreditbeschaffung ist in den wenigsten Fällen Ver¬
anlassung zu solchem Vorgehen der Schuldner . Wer aber Kre¬
dit in Anspruch nehmen muß , kann dies auch ohne vorherige
Regelung des von ihm geschuldeten Aufwertungsanspruches , da
die Kredithergaben sich ohnehin in sehr geringen Prozentsätzen
des wahren Wertes der Pfandgrundstücke halten , die nur von
einseitiger und roher Wegsteuerung ihrer Hauszinssteuerertrag¬
nisse befreit werden müssen , um wieder in die Erscheinung zu
treten . Außerdem läßt sich nach dem Gesetzentwürfe des Sparer¬
bundes , welchen wir ergebenst beifügen , sehr wohl mit dem Nor¬
malsatz von SO Prozent für die Aufwertungsanspruche in der
Regel rechnen, sodaß sowohl der Schuldner als auch sein Kredit¬
geber mit einem belastungsfähigen Werte nach Maßgabe der
Verhältnisse des Schuldners rechnen können. Nur in äußerst
dringenden Fällen und bei beiderseitigem Einverständnis der
an dem Aufwertungsfalle Beteiligten dürfte eine Weiterbear¬
beitung des Falles sich rechtfertigen lassen . Wir bitten daher er¬
gebenst dahin wirken zu wollen , daß die Tätigkeit der Auswer¬
tungsstellen und Erundbuchämter auf diese Fälle beschrankt
werden.

Nagold , 29 . April . (Maisingen . ) Zn der gestern in der
„Traube " stattgefundenen Generalversammlung des Ver.
Lieder - und Sängerkranzes wurde einer Anregung des Prä¬
sidenten vom Schwäbischen Sängerbund folgend u . a . auch
der Beschluß gefaßt, in der Frühe des nächsten Sonntags,
2 . Mai , an verschiedenen Plätzen in unserer Stadt zu
singen.

Nagold, 27 . April . Im Eemeinderat wurde der Haupt¬
voranschlag für 1926 beraten . Nach dem vorläufigen
Abschluß der Stadtpflege betragen die Einnahmen 224 050
Mark gegenüber dem Vorjahr 232 220 Mark (weniger
8170 Mark ) und die Ausgaben 332 936 Mark , gegenüber
dem Vorjahr 344 954 Mark , eine Minderung um rund
12 000 Mark . Nicht eingerechnet in den Stadtetat sind
die Kosten für ein neues Fluß - und Sonnenbad , für das
neue Kleinkinderschulgebäude, für Bewalzung der Orts-
ftraßen und für die Weiterbeschäftigung der Notstandsar¬
beiter nach Ausführung der Wolfsberg -Wasserleitung . Im
ganzen haben sich die Ausgaben der Stadt gegenüber dem
Frieden verdoppelt . Die Umlage, die bisher 12 » . H . be¬
trug , muß erhöht werden, da keine Restmittel mehr zur Ver¬
fügung stehen . — Beim Voranschlag der Stadtwald¬
kasse betragen die Einnahmen 171927 Mark , die Ausga¬
ben 121609 Mark , ergibt einen Ueberschuß von 50 318 Mk.
Dabei betragen die Verwaltungskosten aller Art 25 219 - ll,
die Holzmacher -Akkord - und Taglöhne 40 800 -4i, die Kul¬
turarbeiten 23 000 Verkehrseinrichtungen 10 000 -1l,
Versicherungsaufwendungen aller Art 6000 -K, zusammen
Betriebskosten 84 300 -K, die Steuern und Berufsgenossen¬
schaftsbeiträge 7750 Barvergütungen an Gemeinde¬
nutzen 4340 Zl . Die jährliche Hauptnutzung ist bekanntlich
auf 5000 Festmeter festgesetzt, davon können 4000 Festmetsr
für laufende Zwecke verwendet werden , während 1000 Fest¬
meter zur Aufarbeitung der Kulturrückstände und zu Weg¬
bauten bestimmt sind . Im laufenden Wirtschaftsjahr ist
Außerordentliches in Bezug auf die Beseitigung der Kultur¬
rückstände und der Verjüngung des Stadtwaldes geleistet
worden , zu deren Deckung auf die außerordentliche Nutzung
vorzugreifen möglich ist . Es sind über 300 000 Pflanzen
gesetzt und 700 000 verschütt , 14 Zentner Weißtannen , 50
Zentner Bucheln und 66 Zentner Eicheln gesät worden.
Diese außerordentliche Anstrengung hat die Forstverwal¬
tung gemacht 1 . um die abnormen Verhältnisse im Stadt¬
wald so rasch als möglich zu beseitigen, 2 . weil die Säme¬

reien billig waten , 3. die zahlreichen Arbeitslosen beschäf¬
tigt werden sollten, 4 . die Pflanzungsperiode frühzeitig
einsetzte und das Jahr geeignete Witterungsverhältnisse
verspricht. Kommen wir auf diese Weise mit unfern Ar¬
beiten im Stadtwald in den nächsten Jahren aufs Laufende,
so ist für später auch eine bessere Rente des Stadtwalds zu
erwarten . — Aus dem Hauptvoranschlag der Stadtpflege
ist zu entnehmen : Ertrag des Eemeindevermögens 81500
«st ; Aufwand für das Eemeindevermögen 26 700 -4i . Ein¬
gang aus Steuern und Abgaben 94 850 -K , Ausgaben
an Steuern und Abgaben 46 750 -4l (darunter die Amtskör¬
perschaftsumlage mit 45 000 -4l ) . Ausgaben der Gemeinde¬
verwaltung 61500 -R . Auf Straßen , Wege und Dohlen sind
insgesamt 64 600 -R aufzuwenden . Die endgültige Beschluß - ^
fassung über die Deckungsfrage wurde zurllckgestellt , bis der <
Abschluß der Rechnung einen klaren Ueberblick ergibt . :
Reich und Staat gegenüber wurde ernstlich gewarnt , den s
Gemeinden nicht mehr zu erschwingende Lasten aufzuladen . s
An die hiesigen Gewerbetreibende und Handwerksleute >
erging die Mahnung , in erster Linie die einheimischen Ar - :
beitslosen zu berücksichtigen . — Die Steuerzahler werden .
nunmehr aufgefordert , im neuen Rechnungsjahre vom 1 . s
April ab monatlich zunächst die gleichen Abschlagszahlungen s
zu leisten, die ihren bisherigen Steuerleistungen entsprechen. s

Pfalzgrafenweiler , 29 . April . (Tödlicher Unglücksfall. ) ^
Letzten Freitag fuhr der 33 Jahre alte Klavierspieler Karl -
Ellwanger von Stuttgart mit seinem Motorrad mit großer s
Geschwindigkeit in eine Straßenbiegung , die von oben s
schlecht zu übersehen war . Er überfuhr die Straße und '

stürzte dabei so unglücklich vom Rad , daß er mit verschie - ^
denen schweren Knochenbrüchen und sonstigen inneren Ver - s
letzungen liegen blieb . Der Verletzte wurde ins Bezirks - !
krankenhaus verbracht . Ellwanger ist gestern früh seinen ^
schweren Verletzungen erlegen . ?

Bad Teinach, 29 . April . (Vom Schwarzwaldverein . ) >
Am Samstag fand im Easthof zum Faß die Hauptversamm - !
lung des Schwarzwaldvereins statt , mit der eine kleine -
Abschiedsfeier für den nach dem Forstamt Solitude s
in Stuttgart versetzten Forstmeister Feucht verbun - i
den wurde . Der Bitte des Ausschusses entsprechend über - ;
nahm es der Scheidende uns noch einmal an Hand von i
größtenteils von ihm selbst aufgenommenen Lichtbildern !
durch den Wald zu führen , um uns landschaftliche Beson¬
derheiten und natürliche Sonderbarkeiten in trefflicher

'

Weise und gemeinverständlich vor Augen zu führen , um den ^
Sinn für das Wundervolle um uns her , im besonderen aber
im Walde zu wecken. Der Vorsitzende dankte ihm hierfür , ,
auch für alle dem Bezirksverein als Ausschußmitglied der
Ruinenkommission geleisteten Dienste, im besonderen aber
für die Ueberarbeitung des neu verlegten Büchleins „Tei¬
nach und Zavelstein "

, verfaßt von Hauptlehrer Mönch , jetzt
in Rötenbach . Zur Ehrung und bleibenden Erinnerung
überreichte er ihm eine holzgeschnitzte Schwarzwaldsrau mit ,
der Bitte , dem Bezirksverein Teinach an seinem neuen .
Wirkungsort Wohlwollen zu bewahren . ;

Freudenstadt , 29 . April . (Amtsversammlung . ) Die ge¬
stern hier abgehaltene ordentliche Amtsversammlung geneh¬
migte eine weitere Schuldaufnahme für den Krankenhaus¬
erweiterungsbau , und zwar bis zum Eesamt -Höchstbetrage
von 900 000 Mark . Die Ueberschreitung des Kostenvoran¬
schlags wird mit der Steigerung der Löhne und der Ma¬
terialpreise begründet . Der Zinsenaufwand für die Kran¬
kenhausbauschuld beläuft sich für das Jahr 1926 auf
76 500 Mark gegen 32 000 im Vorjahr . Der Voranschlag
des Vezirkswohlfahrtsamts schließt ab mit einem ungedeck¬
ten Mehraufwand von 92 900 Mark . Für Sozialrentner¬

unterstützungen sind 73 300 Mark , für Kleinrentner 92000
Mark , für die Fürsorge Kriegsbeschädigter 3300 Mark , für
hilfsbedürftige Minderjährige 16 000 Mark erforderlich.
Die Erwerbslosenunterstlltzung verursacht einen Kostenauf¬
wand von 25 000 Mark . Die Straßenunterhaltungskosten
belaufen sich auf 112 990 Mark . Der Gesamtetat der Amts¬
körperschaftsverwaltung schließt ab mit 846 352 Mark Aus¬
gaben , denen 383 977 Mark Einnahmen gegenüberstehen
sodatz ein ungedeckter Abmangel in Höhe von 462 352 Mark
entsteht . Die Amtsversammlung hat einstimmig beschlos¬
sen , den Abmangel durch eine Amtskörperschaftsumlage von
460 000 Mark wie im Jahre 1925 zu decken . Der ungedeckte
Rest von 2352 Mark wird den verfügbaren Restmitteln
entnommen.

Stuttgart » 29 . April . (Ergebnis der Zahnärztekammer,
mahlen . ) Der Leiter des Wahlausschusses für die Zahnärzte,
kammer in Württemberg , Obermedizinalrat Tr . Enant , gibt
das Ergebnis der Wahlen zur neuen Zahnärztekammer be,
kannt . Darnach wird sich die Zahnärztekammer folgender¬
maßen zusammensetzen : a) aus dem Lehrer der Zahnheil¬
kunde an der Landesuniversität Professor Dr . Peckert in
Tübingen ; b) aus den gewählten Kammermitgliedern 1 - Dr.
med . dent . Ernst Denzel in Stuttgart , 2 . Dr . med. dent.
Bruno Ohrloff in Stuttgart , 3- Dr . med. Alfred Schwarz j»
Stuttgart ; 4. Dr . med . dent. Jakob Montigel in Heilbron«,
5 . Dr . med . dent - Albert Salinger in Göppingen und 6. Dr.
med . dent . Karl Schneider in Cannstatt.

Eßlingen , 29 . April - (Haushaltsplan . ) Ter städt. Haus¬
haltsplan für 1926 zeigt gegenüber dem Vorjahr kein gün¬
stigeres Bild . Der heurige Voranschlag schließt mit einer
Gesamtausgabe von 5 810 000 -4t , der eine Gesamteinnahme
von 3 744 280 °4t gegenübersteht. Es ergibt sich somit ein
Abmangel von 2 065 720 °4t . Dieser muß zum größten Teil
wieder, wie in früheren Jahren , aus der Gemeindeumlage
gedeckt werden. Im Entwurf sind 22 Prozent der Ertrags¬
kataster vorgesehen . Es bleibt aber immer noch ein un¬
gedeckter Abmangel von 180 000 -4t-

Oehringen , 29 . April . (Kindsmord . ) Vorgestern wurde in
der Abortgrube des Landwirts Georg Wieland in Obermatz-
holderbach die Leiche eines neugeborenen Kindes gefunden.
Der Verdacht lenkte sich gegen das Dienstmädchen Sofie We¬
ber von Möglingen , die nach anfänglichem Leugnen zugab,
morgens geboren zu haben und nachdem sie das Kind tags¬
über bei sich im Bett hatte und Krankheit vorschützte, es
abends lebend in die Abortgrube geworfen zu haben. Di«
Täterin wurde an das hiesige Amtsgericht eingeliefert.

Riederstotzingen, OA . Ulm, 29 - April . (Vom Starkstrom
getötet . ) Im hiesigen Werk der Württ . Landeselektrizitäts¬
gesellschaft wurde der 24 Jahre alte ledige Monteur David
Ilnseld von hier tot aufgefunden . Er hatte Nachtschicht zu
arbeiten und kam einer Leitung , die er vermutlich für nicht
geladen hielt , zu nahe, was seinen sofortigen Tod herbei¬
führte.

Von der bayerischen Grenze, 29 . April . (Ausgrabungen
aus der Alemannenzeit .) Durch Zufall wurden in Gandel-
fingen in den letzten Jahren bei Ausgrabungen wertvoll«
Aufschlüsse über die Alemannenzeit gefunden- In den jüng¬
sten Tagen nun gesellte sich diesen ein weiterer wertvoller
Fund bei. Auf dem Acker des Käsereibesitzers Georg Hopj
wurde beim Pflügen ein Mauerwerk angestochen , das in der
Art der Ausführung und des verwendeten Materials wahr¬
scheinlich bis in die römische Zeit zurückzudatieren ist.

Tettnang , 29 . April . (Von Hand zu Hand ) Ein bewegtes
Schicksal hat das hiesige Kaffee zum Löwen im letzten Jahre
gehabt . Der Wirt Kiedais verkaufte es im Mai 1925 für
den hohen Preis von 50 000 Mark an einen Landwirt Reisch
aus Danketsweiler , OA . Ravensburg . Wegen des Kauf¬
preises gab es einen Zivilprozeß und der Preis wurde auch

Lies Rainer.
Geschichte einer Ehe von Leontine v . Winterfell ».
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Vorbehalten.
32. Fortsetzung.

„Warum ? Aber weil Weihnachten vor der Tür stehtund ich noch in Nilmer alle Hände voll zu tun habe . In
fünf Tagen heißt' s Abschied nehmen von Königsberg."

„Ja , zu schade ." Lies streichelte traurig die Handder Schwester. „ Aber ich hoffe , du kommst sehr , sehr
bald wieder, Ellen , ja ?"'

Ellen spielte mit ihrem Brot.
„Ich weiß nicht , ob ich sobald werde abkommen kön¬

nen . Aber du kommst ja doch im Frühling mit dem
Jungen zu uns .

"
Im Eifer des Gesprächs hatten sie nicht acht auf

Römer , der plötzlich sehr ernst und blaß geworden war.
Er verabschiedete sich heute früher als sonst und schützte,
auf allseitiges erstauntes Fragen , seine Winterarbeit vor.
Ellen war auch schweigsam geworden und ging früh
zu Bett.

Am anderen Tage um zwei Uhr, als Knut und Lies
sich eben zum Mittagessen niedersetzen wollten, merkten
sie , daß Ellen noch nicht da war . Als sie mit der Suppe
schon fast fertig waren , kam Ellen eilig und erhitzt aus
der Stadt zurück.

. -^Ach , ich bitte um Entschuldigung, ich wußte ja nicht,daß es schon so spät war ."
Eilig hängte sie Hut und Jacke ins Entree und setzte

sich zu den beiden.
. "Wo warst du denn noch , Liebling ? Hast du nochvrele Weihnachtsbesorgungen gemacht ?«

Ellen löffelte hastig ihre Suppe.
„Das nicht gerade. Wir waren noch in der Gemäld

ausstellung ." ^
„Wir ? — Wer denn noch ?"
„Ich traf zufällig Römer in der Königstraße, !

memte er, er müßte mir die Bilder vor meiner Abrei»och zeigen. Es sind wirklich wunderschöne darunter

Lies sah ihren Gatten bittend an.
„Ach, Knut, da müssen wir auch einmal hin, sobald

du Zeit hast '?"
„Aber gerne, Kind . Uebrigens habe ich einen Vor¬

schlag für euch beide . Wollen wir heute abend zusammen
in den Tannhäuser ? Als Abschiedsfest für Ellen ?«

Gerade wollte Lies „O ja , wie herrlich !" rufen , da
sagt.- Ellen leise, kleinlaut:

„Heute abend wollte doch aber Römer noch einnuck
zum lieben kommen .«

Knut nickte.
„Richtig, das hatte ich ganz vergessen . Na, da gehe

ich nachher schnell heran und sage ihm ab. Das ist ja
eine Kleinigkeit."

Ellen saß tief über ihren Teller gebeugt.
„Er wird nachher nicht zu Hause sein, Knut. Er sagte

mir vorhin , er hätte noch bis sechs Uhr Dienst heute.«
„Dann schreibe ich ihm schnell ein paar Zeilen. Er

kann dann ja morgen kommen .
"

Ellen spielte tief interessiert mit ihrem Serviettenring.
„Morgen abend hat er Kriegsspiel.«
Knut lachte.
Donnerwetter , bist du aber orientiert . Na, dann

also ein andermal . Also heute ist die Parole Tann¬
häuser."

Lies sah Ellen an.
„Ja hast du auch Lust? Du bist so still ?«
Ellen betrachtete aufmerksam das Muster im Tischtuch.
„Wie hübsch diese Weinranken, das habe ich frühernie gesehen . Ach so, Pardon , du fragtest mich etwas.

Weißt du, Tannhäuser habe ich ja schon so oft gehört,und dann soll die Elisabeth diesmal auch nicht besonders
gut sein . Aber wenn ihr so gerne wollt — «

„Aber, Liebchen , du bist doch unser Gast jetzt, das war
ja nur für dich ersonnen. Weil du neulich meintest , du
würdest so schrecklich gern noch einmal den Tannyäuser
hier hören ."

Ellen legte die Serviette zusammen.
„Las weiß ich gar nicht mehr. Aber wie gesagt —«
Lies nickte ihr zu.
„So bleiben wir hier, Schatz , zu Hause ist's auchimmer am gemütlichsten . Aber wollen wir jetzt nicht

aufstehen? Ich will noch Briefe nach Nilmer schreibst
Und du ?"

Ellen sah stramm aus dem Fenster.
„Ich muß die letzten Sätze noch üben, darin siiÄ ßds

schwere Läufer und Triller .« :
Nach dem Tee saßen Ellen und Lies, an Weihnacht»-^

sachen stickend , im Keinen Boudoir , während Um « « » s
ihnen auf dem Teppich spielte und herumkroch.

An die Fensterscheiben schlug Schnee und Regen. D» i
war es behaglich am warmen Ofen . Sie saßen gebückt,
beim traulichen Lampenlicht und jede hing ihMN ergese» !
Gedanken nach . !

Da klingelte es . s
Ellen wurde rot und sprang aus. i
„Ich glaube, Römer kommt schon, da will ich «Mll

schnell den Musikwinkel zurecht machen .« — 1
Sie hatten viel musiziert. Es war nach dem Abend- !

brot . Lies war zu ihrem Kinde gegangen. Knut kramt» f
in seinem Schreibtisch . Da waren Römer und Ellen et» !
Weile allein geblieben im Salon . Er machte sich « tt -
seinem Cello zn schaffen. !

„Also Sie rerjen diese Woche bestimmt noch ab?« !
Ellen nickte: ,Za , übermorgen .« !
Er sah verloren in die matte Flamme der größt» )

Stehlampe . i
„Und wann kommen Sie wieder?« !
„Das weiß ich wirklich noch nicht.« !
Er hieb mit seinem Bogen durch die Lust , daß eS psU !

und ging ans Fenster . Dann sagte er halblaut , wie »
Gedanken. „Ich kann das eine Brld aus der Ausstellung
heute nicht vergessen . Wissen Sie , das vom Glück?«

Sie nickte.
„Ja , wo der Mann auf dem Sterbebette liegt und das

Glück zu ihm kommt . Aber nun nützt es ihm nichts
mehr, denn es ist zu spät ."" i

Jetzt hob sie den gesenkten Kopf und sah ihn « 4-
voll und froh. ;

„Warum so traurig , Herr Römer ? Das kenr« ich M
gar nicht von Ihnen .""

Da kam er auf sie zu, —- langsam , — sehr ernst,. "
bis er dicht vor ihr stand. s

(Fortsetzung solAJ >
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WN 12 900 Mark ermäßigt . Reisch wird sich am 18 . Mai
wegen Brandstiftung zu verantworten haben . Die Wirt¬
schaft wurde inzwischen verpachtet und nun wieder an einen
Landwirt , Denzler aus Waldsee, für den halben Preis
^24 500 Mark) verkauft.

Herrenberg, 29 . April . (Waldbrand.) Im Staatswald
Ketterleshalde Abt . Hausener Wand auf Markung Rohrau
vurde ein Waldbrand entdeckt . Es brannte in einer lö¬
chrigen Fichtenkultur , wobei etwa 1 Morgen Wald ver¬
zichtet wurde . Nur mir Mühe konnte dem großen Feuer
iinter Leitung der Forstbeamten und des Schultheißenamts
K«hrau Einhalt geboten werden.

Pliiderhaujen , OA . Welzheim , 29 . April . (Sturz . ) Ein
Arbeiter des Altbacher Elektrizitätswerkes ist hier beim
Ziehen eines Leitungsdrahtes von einem Mast gefallen und
hat sich schwere innere Verletzungen zugezogen , die seine
Ueberführung ins Schorndorfer Krankenhaus notwendig
machten-

Reutlingen , 29 . April . (Das Gemeindebestimmungsrecht.)
Die Unterschriftensammlung für das Gemeindebestimmungs-
rechl hat hier 1.500 Unterschriften ergeben.

Vlaubeuren , 29 . April - (Unglücklicher Zusammenstoß.) Der
Söldner Christian Clatz von Zainingsn , OA . Urach wurde
mit seinem Kuhfuhrwerk von einem durchfahrenden Auto
angefahren und so heftig zu Boden geworfen, daß er be¬
wußtlos vom Platz gelragen werden mußte. Er hat zwei
Rippen gebrochen . Es gelang , die Autogesellschaft , bestehend
aus sechs französischen Fahrzeugen , die eine Fahrt von Paris
nach Wien unternehmen , festzuhalten und den Täter zu
ermitteln . Dieser wurde erst dem Gericht übergeben, später
aber gegen Hinterlegung einer Kaution wieder auf freien
Fuß gesetzt.

Evangelischer Landeskirchentag
Stuttgart , 29 . April . Der landeskirchliche Haushaltsplan , mtt

dessen Beratung der Landeskirchentag seit Dienstag beschäftigt
ist, setzt nach den Anträgen des Wirtschaftsausschusses für das
Jahr 1926 einen Bedarf von 10 712 566 Mk., für 1927 von
10 757 806 Mk. fest , an Deckung «mitteln für beide Jahre je
10 316 038 Mk. Die Abmängel von 126 468 Mk. im ersten und
von 111778 Mk. im zweiten Jahre sollen aus etwaigen Erübri¬
gungen von 1925 und nötigenfalls aus dem Betriebskapital ge¬
deckt werden . Für jedes der beiden Jahre ist die Neuerrichtung
von je 1 ständigen und 1 unständigen Kirchenstelle vorgesehen.
Dies sind bescheidene Mindestforderungen : die evangelische Lan¬
deskirche bat auf durchschnittlich 1500 Seelen einen Geistlichen,
in Grob-Stuttgart erst auf 4600, während die katholische Kirche
im Verhältnis zur Bevölkerung doppelt so viel Kirchenstellen
und die methodistische Evangel . Gemeinschaft auf noch nicht 100
Seelen einen Prediger hat . lieber 100 evangelische Gemeinden
hoben Bedürfnisse nach neuen Pfarrllellen angemeldet . Die
Zusammenlegung kleiner Pfarreien trägt wenig ein . Die Geist¬
lichen sind im Unterschied von den Staatsbeamten zu 86 Pro¬
zent in der untersten Gehaltsstufe der akademisch gebildeten
Beamten.

In der Aussprache wurde auf die aus der Zeitlage entstehen¬
den neuen Aufgaben der Kirche hingewiesen . Die Weltkonfe¬
renz in Stockholm bat die Kirchen aus ihrer Abseitsstellung vom
öffentlichen Leben herausgerufen . Die evangelische Kirche ist
durch ihre Entstaatlichung sich ihrer Selbständigkeit und Eigenart
bewußt geworden : an jedes ihrer Mitglieder stellt die Landcs-
kirchensteuer die Frage , ob es zur Kirche gehören wolle. Die
Innere Misston, bisher die wirksamste Hilfe der Kirche für die
soziale Not des Volkes, muß weiter ausgebaut werden . Die re¬
ligiöse Krise hat auch auf das Land übergegrinen und fordert
ein innigeres Gemeindeleben . Auch die Erteilung des Reli¬
gionsunterrichtes an Mittelschulen , an Handels - und Gewerbe¬
schulen und im kommenden 8. Volksschuljahr stellt der Kirche
neue Aufgaben . Darauf wies auch Kirchcnvräsident D . Dr . v.
Merz nachdrücklich hin . Mit den methodistischcn Freikirchen
wird über eine Ordnung der gegenseitigen Uebertritte ver¬
handelt.

Bei der Einzelberatung wurden bisher die Plansätze für Lan¬
deskirchentag. Kirchenleitung , Pfarr - und Dekanatsstellcn sowie
für Ausbildung der Geistlichen genehmigt unter Aussprachen
über die Ausbildung von Lehrern zu hauptamtlichen Religions¬
lehrern , über Bibelkurse , Verwendung weiblicher Kräfte im
Kirchen- und Eemeindedienst und über Tbeologenmangel und
Studentenseelsorge.

Kandel und Verkehr.
Wirtschaft

Wocheniibcrsicht der Neichsbank vom 23. Avril . Der Ausweis der
Reichsbank vom 23. April läßt eine weitere Entlastung der Bank er¬
kennen . Die gesamte Kapitalanlage in Wechseln und Schecks , Lom¬
bards und Effekten ging um 68,5 auf 1257,7 Millionen zurück. Der
Banknotenumlauf bat sich um 111,1 auf 2618,9 Millionen , derjenige an
Nentenbankscheinen um 11 .7 auf 986 Millionen gesenkt. Im wesent¬
lichen im Zusammenbaus mit den anbaltend leichten Geldverbältnissen
flössen 22 Millionen aus den Beständen an deckungsfähigen Devisen
ab. Da die Goldbestände eine Zunahme um 221 MO RM . zeigen, weist
der Gesamtbestand ' an Gold und Devisen eine Abnahme um 21,8 aus
1717 .8 Millionen auf . Die Deckung der Noten durch Gold allein er¬
höhte sich von 83.1 aus 56 .1 Prozent , die Deckung durch Gold und
Devisen von 63,1 auf 66,1 Prozent.

Börse«
Stuttgarter Börse vom 29 . April . Die feste Stimmung hielt an , doch

erreichte der Berkehr nicht das lebhafte Geschäft des Bortages . Vor
allem war die nur mäßige Beteiligung des Publikums fühlbar.

Berliner Börse vom 29. April . Der Beginn des heutigen Börsen¬
verkehrs ließ keine bestimmte Tendenzdichtung erkennen . Das Geschäft
und die Kursschwankungen bewegten sich in engen Grenzen . Besse¬
rungen und Abschivächungen hielten sich ungefähr die Wage . Aus¬
wärtige Beteiligung fehlte fast ganz . Die Spekulation nahm Glatt-
sksllungen zum Ultimo vor . Abgaben verursachten besonders am Mon-
ranmarkte Kursrückgänge um Teile eines Prozentes . Geld war leicht
erhältlich , Tagesgcld 1—6 Prozent , Mouatsgeld 61b Prozent . Deut¬
sche Anleihen neigten nach anfänglicher Behauptung zur Abschwüchuna.
Psandbriese änderten sich wenig.

Märkte
Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 29. Avril . Zugetrieben waren

9 Ochsen , 9 Bullen . 86 Zungbullen , 91 Iungrinder , 11 Kühe , 353
Kälber , 761 Schweine und 1 Ziege : unverkauft blieben 16 Jungbu -llen,
20 Iungrinder uns 61 Schweine . Es notierten per 80 Kilo Lebend¬
gewicht: Ochsen 1 . 15- 19. L. 33—14 : Bullen 1. 43—15 , 2. 38—12 : Iuna-
rinder 1. 50- 54. 2 . 12—18, 3. 37- 11 : Kühe 1. 31—40, 2. 18—30, 3. 13
bis 17 : Kälber 1. 83- 85, 2. 74— 81, 3. 61—72 : Weidemastschafe 80- 81:
Schweine von 210- 300 Pfund 74—75, von 200- 210 Pfund 74—75, von
160- 200 Psund 71—73, von 120— 160 Pfund 68- 70 : Sauen 53- 65.
Verlauf : langsam.

Viehprcisc . L a u p h e l in : Kälber und Boschen 260—330 , Kalbeln
415—550 , Kühe 500, Stiere 200, Karren 220—280 — Buchau:
Jungvieh 150—250 , Kalbeln 100- 500 , Kühe 300—100 >/ . — N l e S er¬
st o tz l n g e n : Karren 300—500 , Kalbinnen 500, Iungrinder 150—300
Mark . — Tübingen: Ochsen 500—800, Kühe 350—600 . Kalbinnen
und Rinder 400—650, Jungvieh 150—300, Kälber 100—150 —
Welzheim: Karren 400—500, Ochsen 500— 700, Stiere 270—350,
Kalbeln 400—600, Kühe 230—150, Rinder 350—500

Schweinepreise . Bopftngen : Läufer 55—75, Saugschweine 80 bis
15 Vt. — L u ch a u : Milchschwcine 10— 59 ^7 . — Laupheim: Mut-
terschweine 210—275 , Milchschweine 40—18 , Läufer 60—75 ^7. — N ö ro¬
ll n gen: Saugschweine 30- 10, Läufer 60— 75 >7. — Oberfont-
heim: Milchschwcine 10—50 V/. — Tettnang: Ferkel 33—12, Läu¬
fer 50— 65 >/ . — Tübingen: MUchichmcin- 35—60 — Welz-
v e i m : Milchschweine .36—50

Von der süddeutschen Holzwirtschast
Die Rationalisierung der Sägewerke

Der engere Vorstand des Vereins von Holzinteressenten Süd¬
westdeutschlands hielt am 21 . d . M . in Karlsruhe unter Vorsitz
von Dr . Herm . Himmelsbach eine von Baden , Württemberg , von
der Pfalz und von der Saar zahlreich besuchte Sitzung ab , die
sich mit einer Reihe aktueller Aufgaben für den Verein befaßte.
Mit dem Verein von Holzinterestenten an der Saar wuroe eine
Vereinbarung herbeigeführt bezüglich der Berücksichtigung seiner
Sonderwünsche zum Abschluß eines Handelsvertrags mit Frank¬
reich . — Eine Erörterung der Reparationslieferungssrage er¬
gab das gleiche ungüstige Bild wie früher schon. Auch ein groß¬
zügiger Versuch des Vereins , das flaue Holzgeschäftdurch Eb¬
nung der Wege zur Uebernahme größerer Reparationsliefe¬
rungen etwas zu beleben , ist an dem mangelnden Entgegenkom¬
men der Forstwirtschaft , die diese Bestrebungen durch Abgabe
entsprechender Rundholzmengen zu tragbaren Preisen hätte un¬
terstützen können , gescheitert : erfreulicherweise ist es dem Verein
gelungen , die Zulassung von Eichenschnittware zu Reparations¬
lieferungen zu erreichen.

Im übrigen wurde darauf hingewiesen , daß die Frage einer
technischen Verbesserung oder Rationalisierung der Werke und
damit einer billigeren Produktion nicht mehr länger hinausge-
schoben werden darf. Es wurde aber auch darauf verwiesen , daß
die Lohnpolitik , die Transport - und Frachtenfrage, die soziale
Belastung und besonders gewisse Steuerbelastungen auf die Pro¬
duktion so stark verteuernd einwirken , daß von den Fachver¬
einen unausgesetzt gearbeitet werden muß , um eine Aenderung
hcrbeizusühren . Ein besonderes Augenmerk muß auf die zu¬
nehmende Verwendung von Eisen bei Neubauten gerichtet wer¬
den : die Eisenkonstruktion hat sich an manchen Orten schon in
umfangreicher Weise des Dachstuhlbaues bemächtigt . In der
Frage der Holzpreisberichterstattung wird erneut auf die
drignend notwendige Mitarbeit der Mitglieder verwiesen.

Einen langen Raum nahmen die Verhandlungen zum fran¬
zösischen, schweizerischen und österreichischen Zolltarif bzw . Han¬
delsvertrag ein . Bei den maßgebenden Stellen in Berlin müß¬
ten die Wünsche der Sägewerksindustrie und des Holzhandels
nochmals mit allem Nachdruck vorgcoracht werden.

Ein weiteres sehr schwieriges Gebiet ist die Abänderung des
Gefahrentarifs der Holzberufsgenostenschaft . Es bestand Einig¬
keit darüber, daß von der Sägewerksindustrieviel mehr Wert ge¬
legt werden muß auf entsprechende Vertretung ihrer Forde¬
rungen in der Holzberufsgenostenschaft , wie auch namentlich dar¬

auf, daß durch Beeinflussung der Abgeordneten im Reichstagspeziell bei der sozialen Gesetzgebung eine ganz andere Berück¬
sichtigung der Industrie erzielt wird als bisher.

In Baden steht eine neue Regelung des Langholztranspor¬tes mit Lastkraftwagen in Aussicht, die ebenfalls das besondereInteresse der Sägewerksbesitzer erfordert , soweit sie Lastkraft¬
wagen besitzen . Um eine schwere Benachteiligung dieses füreinen modernen Betrieb heute unentbehrlichen Verkehrsmittels
zu verhüten, wurde eine Reihe von Vorschlägen besprochen , die
dem Ministerium unterbreitet werden sollen. Schließlich erfolgtedie Zuwahl folgender Herren zum engeren Vorstand : Lange-
Bensheim (Hessen ) , Trapp-Neunkirchen (Saar ) und Eromer-
Karlsruhe.

Konkurse
Paul Stäbler , Kaufmann in Nagold, Inh . des Kaufhauses Wil¬

libald Kittel in Nagold
Geschiistsaussichteu

Richard Mendel u . Ludwig Heß, Inh . der Fa . Stern Nachf . in
Gmünd und einer Filiale in Fellbach

Jakob Holzapfel , Schneidermeister , Schorndorf
Fr . W. Jauch, Kaufmann in Schwenningen a. N.
Erhard Jauch, Zigarrengeschäft in Schwenningen a. N.

Entmündigt
wurde Hermann Glauner , led . Kaufmann in Freudenstadt

Letzte Nachrichten.
Graf Vernstorff , deutscher Delegierter bei der Abrüstungs¬

konferenz
Berlin » 30 . April . Wie das Berliner Tageblatt meldet,

ist der ehemalige deutsche Botschafter in Washington , Graf
Vernstorff , zum deutschen Delegierten bei der vorbereiten¬
den Abrüstungskonferenz bestimmt worden . Graf Vernstorff
wird sich voraussichtlich am 16 . Mai nach Genf begeben.

Die Frage des Anschlusses Schaumburg -Lippe an Preuße«
Bückeburg, 30 . April . Der schaumburg-lippesche Landtag

nahm gestern in erster Lesung einen Gesetzentwurf einstim¬
mig an , durch den die Volksabstimmung zur Frage der Auf¬
gabe der staatlichen Selbständigkeit des Staates Schaum-
burg -Lippe beschlossen wurde . Außerdem wurde beschlos¬
sen , die Abstimmung am 6 . Juni vorzunehmen und bei
Mehrheitsbeschluß der Bevölkerung für den Anschluß an
Preußen einen Staatsvertrag mit Preußen über die Ein¬
gliederung des schaumburg-lippeschen Landes in das preu¬
ßische Staatsgebiet abzuschließen.

Arbeiterausstand beim Bau der Zugspitzenbahn
Innsbruck , 30 . April . Wie die „Volkszeitung " meldet,

sind die am Bau der Zugspitzenbahn beschäftigten Arbeiter
in den Ausstand getreten.

Ernste Lage im englischen Kohlenbergbau
London , 30 . April . Nach Schluß der langen Beratungen

zwischen dem industriellen Ausschuß des Gewerkschaftskon¬
gresses und den Bergarbeiterführern , die unter dem Vor¬
sitz von Baldwin geführt wurden , erklärte der Führer der
Eisenbahner , Thomas , die Lage sei sehr ernst . Die Par¬
teien seien weiter voneinander entfernt als letzte Nacht.
Man könne mit 1000 : 1 darauf rechnen, daß es zu einer
Stillegung der Kohlengruben kommen werde.
Das amerikanisch-französische Schuldenabkommeu gesichert

Washington , 29 . April . In den Verhandlungen über
das amerikanisch-französische Schuldenabkommen , das die
Fundierung der 4377 Millionen Dollar betragenden fran¬
zösischen Kriegsschuld vorsieht , ist heute zwischen beiden
Verhandlungsteilen ein Uebereinkommen erzielt worden.

3V Todesopfer beim Einsturz einer Notbrücke
Moskau » 30 . April . Durch das Hochwasser der Ochta

wurde gestern eine Notbrücke bei der Station Murino , 16
Kilometer von Leningrad entfernt , zerstört . Die im Augen¬
blick des Einsturzes auf der Brücke befindlichen Paffanten,
deren Zahl über 50 betrug , stürzten ins Wasser . 20 Perso¬
nen wurden gerettet . Die Aufsuchung der Vermißten wird
durch die reißende Strömung des Flusses erschwert.

Eintreffen der amerikanischen Polarexpedition auf
Spitzbergen

Oslo » 30 . April . Die unter Leitung Byrds stehende ame¬
rikanische Polarexpedition ist gestern nachmittag in Kings-
bay auf Spitzbergen angekommen.
Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Lauk.
Druck und Verlag der W . Rieker ' schen Buchdruckerei Altensteig.

Alteusteig.

unbeömgt besser
als irgenö ein Waschmittel,

öas Bie bisher benützten.
Perflor ist öas einzige milöe, selbst¬

tätige Waschmittel,
weil es üas einzige ohne SoÜa unö Wasserglas
ist, Sas schonenö eine blenöenüweihe Wäsche,
Sie Sichalkmg auch empsinülicher Karben unö
zarler Gewebe verbürgt.

<s istbequem unöbillig,
es spart Einseifen , Bärsten, lästiges Neiden,
zweites Aachen üer grohen Wäsche , einmalige«
nur »ft stünöigeü Aachen genügt.

Perflor ist keine Äeifenflockewie andere,
öenn «< bleicht unö entfernt jeüm Klrck,

Perflor, Klammer
's D. R- p^ öte einzigen

selbsttätigenÄeifenflocken.

Paket 45 M.

Atteuftetg-Dorf.
Das beim Abbruch meines Wohnhauses angefallene

alte Bauholz
verkaufe am Samstag , den ! . ds . Mts . , nachmittags

l ' 2 Uhr Fritz Klaiß.

in Qualität unübertroffen,

Zr>kMMIeru.MeMmMr!lck
sowie alle einschlägigen

empfiehlt in reicher Auswahl bei billigste«
Preisen

Lorenz Luz jr.,
Tel. 46.

Alteusteig.

Weinsteuer gefallen!

M
Mer » wein. « lecke.

'/. Mr M. I.I»
1MerWeWei!i. St. MlIlier . . „ II
Mer Rot. MWMer
Mer M. MMer
Ml» »Mel
Mm M
MW. Sol».

'
I- MW Ml. I .— Ml. I.A

Flaschenpfand 25 Pfg.

Chr. Burghard jr.

i-

iZ
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8am8lag , üen 1 . Ala!
abenäZ 8 IIKr UediZpisIö im gi-llnsii 8mm LllMtstz

I ^vue uml 'rsue --E.« „Lr" aukäerkuekszaAll

8onvtaA , äsn 2 . ftlai
NÄokmittÄAZ 4 Ilkr

abenäs 8 Obr

II st
(Girokonto bei der Städt . Sparkasse Nr . 7).

Am Samstag , deu 1 . Mai 1926 , nachmittags von
2 — 4 Uhr wird im Luthersaal des Gemeindehauses die
Kirchensteuer eingezogen.

Kircheupfleger : Bock.

F« ll - » WM M « .
Auf Montag , deu 3 . Mai können noch weitere

Schülerinnen in die Frauen -Arbeitsschule eintreten.

Smnomi» Mnßeig,
Sonntag , den

2 . Mai 1926

Schulanfang 8 Uhr.
Rilliug.

Betrogene Sparer!
Sonntag , den 2 . Mai , nachmittags 4 Uhr

im Traubensaal in Nagold.
Referat vom Vorsitzenden der Gesetzeskommission des deut¬

schen Sparerbundes Herrn Professor Bauser:

Das Volksbegehren des Sparerb « « des.
Zu dieser Protestkundgebung gegen die Beschränkung

der Volksrechte durch die Reichsregierung wird jedermann
aus Stadt und Land , Männer und Frauen , dringend ein¬
geladen.

Bezirksgruppe Nagold und Altensteig:
Breitling . Schwarz.

Hünerberg , 29 . April 1926.

Todes »A « zeige.

über Witdberg
nach Deckenpfronn . Ab¬
marsch 6 Uhr vom Lokal.
Rückkehr mit ^ 10 Uhr -Zug.
(Fahrpreis 60 <A . Rucksack¬
vesper mitnehmen . Im In¬
teresse der Turnsache werden
auch die älteren Mitglieder
ganz besonders eingeladen.
Voranzeige:
Anfang Juni 2 Tages -Tour:
Schiltach - Fohrenbühl - Horn-
berg - Triberg - Königsfeld -
Bernecktal - Schramberg.

Nagold.

Preis¬
abschlag!

Vgvtsvdg M 8Mi80kö

IKIurMuk
V» Liter von 30 Pfg . ab

krmir LwisMiier
Gasthof zum Löwen

Nagold . Telefon 91.

KMIlM ' Vgl .LlilMtgjA.
Abfahrt nach

Baden -Baden
Punkt 8 Uhr
bei der Turn¬
halle . Es sind
noch einige Sitz¬
plätze frei.

Autofahrt
zum Sängerfest

in Wildbad
am 9 . 6 . 26 . Anmeldungen
nimmt entgegen bis spätestens
Dienstag Abend

G . Schweizer.

Egenhausen.

Eine
fehlerfreie
mit dem 4.
Kalb 34

Wochen trächtige

K
A Enztal -Fiinfbroun.

8sr
U Wir beehren uns Verwandte , Freunde und
lsj Bekannte zu unserer am Samstag , den 1 . Mai,
W im Gasthaus zum Löwen in Enztal statt¬

findenden Hochzeitsfeier freundlichst einzuladen

verkauft
Christian Gauß

MW » Mer
Sohn des ß Joh . Gg.

Roller , Bäckers
in Enztal

MLrikeöiwIe
Tochter des Friedrich

Schaible , Postboten
in Fünsbronn

Kirchgang */g12 in Enztal.

Gestorbene.
Freudenstadt : Gottfr . Metz , f

Staats - Straßenmeistera .D . s >« oxllxoxox
74 I.

Wittlensweiler : Margaretha
Kneißler , geb . Schatz , 80 I.

8
8
8
8
8
8
8
8
8
8
8
8
8
8
8
8

8
8

^ ltonstelg.

Teilnehmenden Verwandten , Freunden und
Bekannten geben wir die schmerzliche Nachricht,
daß heute Mittag um ^ 2 Uhr unsere liebe,
treubesorgte Mutter , Schwiegermutter , Groß¬
mutter , Schwester , Schwägerin und Tante

Anna Maria Schleeh
geb. Hanselmann

im Alter von 77 I ihren , von ihrem schweren,
mit großer Geduld getragenem Leiden erlöst
wurde.

Die trauernden Kinder:

Gottfried Schleeh mit Frau Marie geb . Bäuerle,
Hünerberg;

David Schleeh mit Frau Anna geb. Girrbach,
Urnagold;

Fritz Schleeh mit Frau Eva geb. Waidelich,
Fünsbronn;

Marie geb. Schleeh mit Gatten Johs . Kübler,
Hünerberg:

Dorothea geb . Schleeh mit Gatten David
Großhans , Aichelberg.

Beerdigung Samstag , den 1 . Mai,

nachmittags 2 Uhr.

swpkisdlt billigst

Obristian 8 elnnick
Hai - mul Alüt26nZ68ckakt.

Wir machen jederzeit

bsoLi .- ^ . n .Li 'ö .^ s

8x »Lo1L ^ ossn.

Vlnssn

msicL .0L2 . su.

8ooIkioLi .su

in scköner ^ usvakl bei

6 kr . Ma « ss , « L/ ?s » stsrF

LlUlllNk» «
mit Unserem Lastwagen

gegen billigste Berechnung.
Ferner haben wir wöchentlich 1— 2 mal Fuhren nach

Stuttgart und zurück und können Beiladungen in kleineren
und größeren Posten annehmen

Gebr . Rath , Egenhausen
Telefon Mtensteig 98.

8
8

8
8
8
8
8
8

Egenhausen.
Am Samstag nnd Sonntag

wozu freundlichst einladet

Seeger, Zur Krone.

Mr ktt

Kunst Inäusirie » Oetveids unä ? kivLt

im 8Mia !gS8e!M
L . vllgkkZr , kLgoiS

Altensteig.

Gießkannen
blank und lackiert , beste Ausführung

Gartenschläuche
und Zubehör , sowie

k,
TÄskon Xr . 4.

Schlauchhahnen
und gewöhnliche

Wasserhahnen
empf

Nnz UM,
empfiehlt billigst

FlasHnerei u . MallationsgeWijst
bei der Krone.

NS»
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